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ifere SRotte ju fpielen. Sa afeer jeber (Sfeef nur eine

beftferänfte Slnjafel Slbtfeeitungen unter ft* feat, fo

fann er biefe lci*t leiten; bo* ba cr ft* nicmal«

mit ben Setail« ber Sluefüferung beftbäftigen fann,
fo bangt ber ©rfolg großcittljeil« »on beut 3«fammen«
wtrfen ber eiitjelneit Sbeile ab. 3ebcm Beftfet««

feaber eine« größern ober fleinem Sruppenförper«
bietet ft* baber efn angemeffene« gelb ber Sfeätig«

feit, unb ttur bann wirb er fefne Slufgabe erfüllen
fönnen, wenn er ni*t obne SRotfe in ben SBirfung««
frei« bcr Unteranfüfercr eingreift. Sfe ©djwfcrigfeit
ber. Seitung bcr Äompagniefolonnen fm ©efedjt trifft
au«f*ließli* ben Bataitlon«fommanbantcn. Sa«
Bataillon wirb aber im ©efeefet afewe*felnb itt Sinie,

in BatatHon«majfe, in Äompagniefolonnen, in Quarö,
ober al« Sirailleur« jerftrettt fe*tcn. SBet*e biefer

gormatienen am beften entfprc*e, muß bem Ba«

taitton«fominanbanten überlaffen bleiben.
SRun feat in Batailton«majfe bcr ©feef fein Ba«

tafllon am meiften in ber Hanb unb bei Wenig ge«

übten Sruppett uub Dfftjieren ift bieft« ein großer

Bortbeit.
Bei beut ©efeefet in Äompagnie« ober Sioifton««

folonnen feängt ba« SRefuttat mefer üott bem S11*

fammeuwirfyt ber Äompagnien uttb bafeer oon mefe«

reren $auptleuten ab. Ser Batai(ton«fommanbant
fann biefelben nfefet fortwäfercnb in atten ©injetn«
feeiten leiten; fennen biefe ifere Slufgabe ni*t, fo wfrb
bie güferung bc« Bataillon« fefer erftfewert.

Um überfeaupt au« einer tciftiftfeeu gormation Bor«

tfeeil ju jiefeen, muß fte üom ri*ttgen ©eifte befcelt

werben, ©ine jebe taftifefee gorm bebingt gewiffe

Slnforberungen an bit Slti«bilbung ber Sruppen unb
bfe 3nifttigcnj ber Slnfüferer. Sie Slnforberungen
muffen fteigen, jemefer greifeeit fte benfelben gewäfe«

reit. 3ft goem unb ©eift tti*t im ©inftang, fo

wirb fte ben gefeegten ©rwartungen nimmer ent«

fpre*en.
Sn ber 3eit bcr Sintartaftif »erlangte man »om

Dffijier unb ©olbaten einen pafftoeti ©efeorfam. Stn

ifere immer glei*en Bläfee gefeffclt, fonnten fte mit
maftfeinenartiger gertigfeit iferer Slufgabe ciitfpre*en.
Sie ge*tart ber ©egenwart erforbert aber ©elbft«

ftünbigfeft unb Sntclligcnj »on jebem einjelnen Äric«

ger, no* mebr aber üon ben Dfftjieren. SRit ben

SRittetn, bur* wet*e man jur Stk bex Siniartaftif
ble ©olbaten ju ibrem Berufe att«bitbete, würbe man
fte in ber ©egenwart nur iferer eigenttt*en Beftfm«

mung entfremben unb bie traurigften ^Refuttate ju
Sage förbem. Bei ben Dfftjieren aber fönnen SRe«

glemcnt« ba« Senfen unb tlrtfeeiten nl*t erfefeen.

Bei ber Slnwenbung ber Äompagnicfotontten im ®e=

fe*t muß üon ben £auptleuten milftärif*er Bild,
bei bem Siraitleurgcfe*t Sntctligenj üon jebem Dffi«
jier »erlangt werben.

©ine Slrmee, wet*e in Äompagnie« ober Sioifton««
folonnen ft*t, fft eben fo lei*t ju füferen, al« eine,

»et*e in Bataiflon«fotounen manöoerirt, bo* muß
fte baju feerangebilbet werten.

Bon fefeer waren, e« niefet bie gewaltigen SIRaffen,

a welche bie ie{*tbewegli*en oerni*teten, fonbern bfefe

^afeen inetft jene beftegt.

Bei Bt)bna (168 ü. ©fe.) faufen bie ftarfen Bfe««

tanren bc« Sßcrfcu« unter bem ©efewert bcr teicfeten

Segionen bc« Bautu« Slcmiliu?.
Sie ftfeweren Scrcfa« ber ©panier würben 1600

auf ber Süne üon SRteuport oon ben Teicfeten SIRtt««

fetier« unb Bidenfcrbataittonen be« SRorlfe oon SRaffau

beftegt.
Bei Brcftenfelb unb Süfeen Im breißigjäferigen Ärieg

unterlagen bie ftbwerfädigen S*lad)tfeaufen bcr Äat*
fertiefeen ben fn fleinen Slbtfeetlungeu fedjtenbcn Brf«
gaben ©uftao Slbolpfe«.

Sn ben 3fteüoIutfon«frfegett feabett bfe Sirailleur*
©djwärmc unb bie Bataitlonöfolonnen ber SReufran«

fen bfe Siuienrcgfmenter ber SWfirten beftegt.
SBie ©efenee unter ben ©trafelen bcr grüfeling««

fonne f*motjen in bcr Äritnm bie in blcfeten Slrmee*

blolftonömaffcn fc*tenben SRuffen unter bem geuer
bcr etaftiftfeen Sinie ber Sfraitlcttre uub Äolonnen
ber granjofen.

Bei ©abowa 1866 feaben bie teicfeten mnnöoerir«

fäfeigen Äompagniefotonnen ber Beeußen ben ftfewer*

fättfgen öftrcidjifdjen Bataitlon«maffcit eine oerni**
tenbe SRieberlage beigebradjt. E.

&tanftei%$ Wtiütäf.^Bilbnnqi-Mnftaltfn nnb
feine tedb,aif4>et» 3nftitute. SWIt Benufeung

offtjfeltcr Duellen unb Sefrete üott SIR efn ede,
Bremierlientenant im nieberrtjeinif*cn gftfttfer=
regiment SRr. 39, Slfftftent int Äabettenforp«.
Berlin, 1868. Srud unb Berlag üon ®. Bern«

ftein, Beferenftraße SRr. 56.

Sie günftige Slufnafeme, Wel*e bie früfeer oer«

öffcnttidjte ©djrift be« Gerrit Berfaffer« über ble

franjöftftfeen £)eere«einri*tungeii gefunben, feat ben«

felben oerantaßt, berfelben no* einen SRadjtrag al«

©rgänjung folgen ju laffen.
SBie wfr feiner 3eft bfe militäriftfeen geberjei*«

nungen ani granfrei* mit Sntereffe gelefen baben,

fo beißen Wfr and) biefe ©rgänjung witlfommett.
Sfcfelbe jerfättt fn jwei Sfeeite; in bem erften wer«
bot bie 3Rflitär=Bitbung«« nnb ©rjfffeutig««3liiftatten,
bie üon 17S9-1867 in granfreid) eingefüfert waren,
in bem jweiten bfe te*uif*cn Snftitute, gabrifen unb

Slrfenate bebanbelt. Ser £)err Berfaffer bcfdjränft

ft* auf eine Betreibung ber franjöftfcfeen ©inrf*«
tungett, unb entfeält ftefe jcber eingefeenben Äritif.
Siefe fann ber Sefer ft* felbft bilben. SBfr glatt«
ben, baß bte Slrbeit, wtld)t ft* bur* efne angenefeme

Sarftellting«wcife cmpftefelt, babur* niefet oerloren

feabe. Siefe« umfomefer al« e« preußiftfeen Dfftjieren
oft ftfewer ju fallen ftfecfnt, ben ©tnri*tttitgen an*
berer Staaten, wenn biefelben mit ben bei ibnen ge*

bräu*lf*eu nl*t übercfnftfmmen, ©ere*tlgfeit wiber*

faferen ju laffen.

Htxx SReincde leitet feine @*rfft mit folgenben
SBorten ein: ©rfolge oon Slrmeen ftnb neben ber

Braüour be« gemeinen ©olbaten Beobufte ber Be*

gabung ber gübrer; man bat bfe tapferften ©olbaten,
oon fefelecfeten Dfftjieren angefufert, nur SIRißerfolge

erringen fefeen, wäferenb eine jufammengewürfelte

Sruppe unter einem Intelligenten Slnfüferer SBunber

»errftfetete; ba« Beftrefeen aller Slrmeen oon Befeeu*
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ihre Rolle zu spielen. Da aber jeder Ches nur eine

beschränkte Anzahl Abtheilungen unter sich hat, so

kann er dicse leicht leite»; doch da cr sich niemals

mit den Details dcr Ausführung bcschäftigcn kann,
so hängt der Erfolg großentheils von dcm Zusammenwirken

der einzelnen Theile ab. Jedcm Befehlshaber

eines größern oder kleinern Truppenkörpers
bietet sich daher cin angemessenes Fcld der Thätigkeit,

und nur dann wird cr seine Aufgabe erfüllen
können, wenn er nicht ohne Noth in dcn Wirkungskreis

dcr Unteranführer eingreift. Die Schwierigkeit
der Leitung der Kompagnickolonnen im Gefecht trifft
ausschließlich den Bataillonskommandantcn. Das
Bataillon wird aber im Gefecht abwechselnd in Linie,
in Bataillonsinasse, in Kompagnickolonnen, in Quar6,
oder als Tiraillcurs zerstreut fechten. Welche dicser

Formationen am bcstcn entspreche, muß dcm

Bataillonskommandantcn überlassen blcibcn.

Nun hat in Bataillonsmasse dcr Chef scin

Bataillon nm meisten in dcr Hand und bei wenig
geübten Truppcn und Offizieren ist dicscs cin großer

Vorthcil.
Bei dcm Gcfccht in Kompagnie- oder Divisions-

kolonncn hängt das Rcsultat mchr von dcm

Zusammenwirken der Kompagnien und daher von
mehreren Hauptlcuten ab. Der Bataittonskommandant
kaun dieselben nicht fortwährend in allcn Einzcln-
heitcn leitcn; kenncn diese ihre Aufgabe nicht, so wird
die Führung dcs Bataillons sehr erschwert.

Um überhaupt aus einer taktischen Formation Vortheil

zu ziehcn, muß sie vom richtigen Geiste bcscclt

werden. Eine jede taktische Form bedingt gewisse

Anforderungen an dir Ausbildung der Truppen und
die Intelligenz der Anführer. Die Anforderungen
müssen steigen, jemehr Freiheit sie dcnsclben gcwäh-

-, reu. Ist Form und Geist nicht im Einklang, so

wird sie den gehegten Erwartungen nimmer
entsprechen.

In der Zeit dcr Liniartaktik verlangte man vom

Ofsizier und Soldaten cincn passivcn Gchorsam. An

ihre immer glcichcn Plätze gefesselt, konnten sie mit
maschinenartiger Fertigkeit ihrer Aufgabe entsprechen.

Die Fechtart der Gegenwart erfordert aber

Selbstständigkeit und Intelligenz von jedem einzelnen Krieger,

noch mehr aber von dcn Offizieren. Mit den

Mitteln, durch welche man zur Zeit der Liniartaktik
die Soldatcn zu ihrem Berufe ausbildete, würde man
ste in der Gegenwart nur ihrer eigentlichen Bestimmung

entfremden und die traurigsten Resultate zu

Tage fördern. Bei den Offizieren aber können

Reglemcnts das Denken und Urtheilen uicht ersetzen.

Bei der Anwendung der Kompagnickolonnen im
Gefecht muß von den Hauptleuten militärischer Blick,
bei dem Tirailleurgefecht Jntclligcnz von jedeu, Offizier

verlangt werden.
Eine Armee, welche in Kompagnie- oder Divisionskolonnen

ficht, ist eben so leicht zu führen, als eine,

welche in Pataillonskolonnen manöverirt, doch muß
sie dazu herangebildet werden.

Von jeher waren, es nicht die gewaltigen Massen,

^ .weichte die lxichtheweglichen vernichteten, sondern diefe

haben meist jene besiegt.

Bci Pydna (163 v. Ch.) sanken die starken
Phalanxcn des Perseus uuter dcm Schwert dcr leichten

Legionen des Paulus Acmiliu?.
Die schwcrcn Tcrcias dcr Spanicr wurdcn 1600

auf der Düne vvn Nicuport von dcn leichtcn
Musketier- und Pickenicrbatailloncn des Moritz von Nassau

besicgt.

Bci Brcitcnfeld und Lützcn im dreißigjährigen Krieg
untcrlagcn die schwcrfälligcn Schlachthaufcn dcr Kai-
serlichcn den in klcincn Abtheilungen fechtenden

Brigaden Gustav Adolphs.
Jn dcn Revolutionskricgen haben dic Tiraillcnr-

Schwärme und die Bntaillonskolonncn dcr Neufran-
kcn die Linienrcgimenter dcr Alliirten bc siegt.

Wie Schnce unter dcn Strahln, dcr Frnhlings-
sonne schmolzen in dcr Krim», die in dichten Armce-
dlvisionsmassen fechtenden Russen unter dem Feuer
dcr elastischcn Linie der Tirailleure und Kolonnen
der Franzosen.

Bei Sadowa 1866 haben dic leichten manöverir-
fähigen Kompagniekolonnen dcr Preußen den

schwerfälligen östreichischen Bataillonsmasscn cinc vcrnich-
tende Nicdcrlage beigebracht.

Frankreichs Milttar-Btldungs-Anstalte» nnd
seine technische» Institute. Mit Benutzung
offizieller Quellen und Dekrctc von Mcincckc,
Prcmierltcutcnant im niedcrrheinischcn
Füsilierregiment Nr. 39, Assistent im Kadcttcukvrps.
Bcrltn, 1868. Druck und Verlag von G. Bernstein,

Behrenstraßc Nr. 56.
Die günstige Aufnahmc, welche die früher

veröffentlichte Schrift des Herrn Vcrfasscrs über die

französischen Hcereseinrichtungcn gefunden, hat
denselben veranlaßt, derselbe,, noch eincn Nachtrag als

Ergänzung folgen zu lassen.

Wie wir seincr Zeit die militärischcn Federzeichnungen

aus Frankreich mit Interesse gelesen haben,
so heißen wir auch diese Ergänzung willkommen.
Dieselbe zerfällt in zwci Theile; in dem ersten wcrden

die Militär-Bildungs- und Erziehungs-Anstalten,
die von 1789-1867 in Frankreich eingeführt waren,
in dem zwcitcn die technischen Institute, Fabriken und

Arsenale behandelt. Der Hcrr Verfasser beschränkt

sich auf eine Beschreibung der französischen Einrichtungen

und enthält sich jcdcr eingchcndcn Kritik.
Diese kann der Leser sich fclbst bilden. Wir glauben,

daß die Arbeit, welche sich durch eine angenehme

Darstellungswcise empfiehlt, dadurch nicht verloren

habe. Dieses umsomehr als es preußischen Offizieren
oft schwer zu fallen schcint, den Einrichtungen
anderer Staaten, wenn dieselben mit den bei ihnen

gebräuchlichen nicht übercinstimmcn, Gercchtigkeit widerfahren

zu lassen.

Herr Meinccke leitet seine Schrift mit folgenden
Worten ein: Erfolge von Armeen sind neben der

Bravour des gemeinen Soldaten Produkte der

Begabung der Führer; man hat die tapfersten Soldaten,
von schlechten Ofsizieren angeführt, nur Mißerfolge
erringen sehen, während eine zusammengewürfelte

Truppe unter einem intelligenten Anführer Wunder
verrichtete; das Bestreben aller Armeen von Bedeu-
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tung'feat ft* In golge beffen barauf geri*tet, bfe

Stttettfgcnj ber güferer bc« Dfftjferforp« ju beben

unb fn ber ©rjiebung, mag biefe früfe ober fpät be«

• gönnen werben, ben Äeim berüorragenbcr fotbatif*er,
mtlttäriftfeer ©igenftfeaften ju legen.

Sie SRittet boten ft* in ©rrt*tung oon SRititär«

Bilbung«« unb ©rjiebung«=3lnftalten unb in bem

©eift' ber Dfftjferforp«, wel*e ben Slnfömmtfng wie

in eine gamilie attfnabmen; je mefer bafür getfean,
befto mefer wfrb ft* bfe 3tttettigenj unb mflitüriftfec
Brau*barfeit gipfeln, wäferenb ber SRangel an mill«
täriftfeen ©rjiefeung«=3lnftatten ben SlRaßftab an ble

Brau*barfeit eitter Slrmee beutli* legt unb in ber

SBirfli*feit traurige «Refuttate feerfeeifüfert; fetbft«
rebenb werben ft*, abgeftben »on ber Sabl folefeer

Sliiftalten, na* ber Sü*tigfeft ber einjelnen 3"ftftute
SRüaneimngen feerau«ftetten, bfe wie Sitte« bem2Be*fel
unterworfen.

©in ®lei*e« läßt ft* »on teefenifefeen Slnftalten
fagen, Wet*e, wäferenb bie SIRiUtär=Bllbung«=Sliiftal=
ten ba« ©efftfge erjeugen, ba« BfeV)jtf*e, bte SRaterie,

probujiren.
©pejlell üon ber franjöftftfeen Slrmee rebenb, fann

man ft* nfefet üer^efe'len, baß biefelbe, mögen ifere

©inri*tungen au* üon ben preußtf*en abwei*en,
ben Berglci* nf*t ju f*euen feat.

Sa« einjige, atterbfng« efn fjauptmoment, ba« mir
in ber Drganifation ber SIRllitär*Bilbung«=Slnftalten
mangelfeaft erfefeeint, ift ba« Borfeanbenfefn nur efner

etttjigen Borbereitung«=2lnfta!t, wie la flechö, wo
bie Sugenb granfrei*« erjogeit Wirb; btefe Slnftalt
feat feö*ften« 500 3öglfnge; bfefe 3afel forrefponbirt
niefet mit ber, wehfee unfer Äabettenforp« attgenblfd«

li* bietet unb Cfe außerbem im nä*ften 3afere be«

trä*tli* anwa*fen wirb.
SIRan füfelt bfeß in granfrei*, baß feier ein Uebel*

ftanb, tjitft aber ni*t ab. ©in begabter franjöftftfeer
©*rfftfteßer, felbft 3ögling ber 3Rtlitärf*uten, fagt:
„On veut au besoin un million d'homme3 sous les

armes; notre terre fertile les donnera; mais les

officiers pour les Commander, ne faut-il pas prö-
parer a l'avance et les instruire dans une ögale

proportion. Ne faut-il pas constituer des cadrea

solides, numöriquement et en qualitö, pouvant recevoir

former et envoyer successivement aux armöes,
les masses dont l'äppel serait nöcessaire?

En France, disons-le avec fermetö et courage,
la pöpiniöre soignöe et surveillde depuis la
premiöre pousse du tejeton jusqu'ä l'heure de la plan-
tation döfinitive manque totalement au point de vue
militaire.

Bien rarement, les candidatures pour les öcoles

spöciales sont döcrdöes par la vocation; l'aptitude

pour le mötier n'est pas un motif d'adinission, s'il

en est un pour la sortie.
L'Etat ne connatt ses ölus que sous le rapport

scientifique et ses ölöves eux-m§mes ne savent pas
si en cödant aux dösirs de leurs familles, ou ä la

nöcessitö, ou k un caprice, ils pourront se plier
longtemps aux exigences d'un mötier oü s öcartent
ordinairement toutes les jouissances du siecle.

De lä, ces fröejuentes dömissions, qu'on n'oserait

chiffrer de li souvent ces regrets et ces dögottts qui
disparaissent momentanement en temps de guerre,
mais pesent aprös si lourdement sur le coeur du

jeune officier pendant les loisirs si inoecupös de la
garnison.

L'unique remöde, c'est la 'vooation öultivöe par
une longue et intelligente pröparation.

Eh, ils ne l'ont que trop bien compris et mis &

execution eux qui, demain peut-6tre, seront nos
ardents adversaires!

Le prytanöe impöriale est insuffisant puisqu'annuellement

il ne peut fournir qu'un dixiöme environ
du contingent de l'öcole de Saint-Cyr.

'Slnfnüpfenb an eine Bemerfung üon ©mfle ©fee*

üatet, ber bfe histoire politique militaire de la Prusse
bi« 1867 gef*rieben, fann ber Baffu« ni*t mißoer«

ftanben werben unb fefn anberer ©taat at« ber preu*
ßiftbe ift gemeint, ben SIRonfteur be SKontjet) fo fenn*

jef*net.
3n ber franjöftfcfeen Strmee würbe eine Bermeferung

ber Bflbün,g«=Slnftalten übel oermerft werben, ba bfe

SRaffe fefne milltär=wiffenf*aftti*e Bilbung genoffen,
wenigften« feinem ©ramen unterliegt, trofebem aber
ba« Sloancement beanfpru*t, au* ft* innerfealb ge«

wiffer ©renjen mefer baju eignet, al« bieß in Brmßm
je ber galt fein bürfte.

(Bibxxtnofftnfttxafl
söefo'rberititßett uitb Dtemoaljteit »ott Dffijiereit in ben

eibgenöfftfdjen ©tab.*)
I. ©enetatftab.

1. Su eibgen. Dberften:
Stin'SKfeijn, SBaltfeet, »on unb tn Sujetn, Dbctfll. feit 1865.

SDtunjingct, Sffiilfeetm, »on Dlten, in ©olotfeum, Dbctftt. feit 1865.

(SluJsSSlojfeeim, Sonft., »on unb in ©olotfeum, Dbetjil. feit 1865.

gonjaltaj, Sfeatle«, »on unb in ßullt), Dbct|lt. feit 1865.

»on Sitten, Dtto, »on unb in Sem, Obcrftt. feit 1865.

»on ©tet)ctj, Slbolf, »ott SSetn, in Sntctlafen, Dbctftt. feit 1865.

2. äu eibgen. Dbctftlieutcnanten :

*©tfetämli, Äarl, »on it. tn Sfeun, geb. 1831, Äotnm. f. 24. «Jto». 1864.
*be Socattir, 3ofe»fe, »on ©t. ÜJtotiü, in ©itten, geb. 1822, Äom«

manbant feit 28. 3to». 1867.
Sambclct, 8. (Jonjt., »on SBcttiöte«, in Steuenburg, ©tbsnt. f. 1864.

äJonnatb, ©mit, »on Soffonatj, in Saufanne, ©tabSni. feit 1864.
be (Sfeattlöte, ©obefroi, »on Soffonaij, in Saufanne, ©tbäm. f. 1864.

3. 3u eibgen. ©tabämajoten :

Rietet be 3ietfecmont, Slttg. SRenö, »on u. in ©enf, ©tbsfeptm. f. 1864.

SJtuSca, gellt, »on unb in Socamo, ©tabsfeotm. feit 1864.

Statin, Sictot, »on Sorcelle«, in-3K«manb, ©tabäfeptm. feit 1864.

SRotfe, Sltnolb, »on Senfen, in Sein, ©tabefeptm. feit 1864.

£attmann, Slbolf, »on unb fn gteibutg, ©tabsfeytm. feit 1864.

SDtonob, (Sbuatb, »on SKotgc«, in ©efeittjenS, ©tabäfeptm. feit 1864.
bc ajtontmollin, Scan, »on unb in SJteucnbutg, ©tabsfevtm. f. 1864.

Sl»iolat, 3ule«, grob., »on unb in Sltgtc, ©tabsfeptm. feit 1864.
be Sotiol, Slug., »on Saufanne, fn $tcgm),»©tabsfeptm. feit 1864.

SBurtffeatb, Slbolf, »on unb in SBafet, ©tabsfeptut. feit 1864.

SBctguet, giböle, »on unb fn gteibutg, ©tabsfeutm. feit 1864.

©abioub, ©tienne, »on ©embtandjet, in ©itten, ©tabsfeptm. f. 1864.

Skullet, ©fetiftlan, »on Stapoetfefewijt, tn Sfeun, ©tabsfeplm. f. 1867.

*Sfeauffon, ©mite, »on 2Sillcncu»e, geb. 1834, £auptm. feit 1859.

*6a»teäel, Äarl, »on Sfeur, geb. 1836, ßJuibenfeptm. f. 5.3an. 1864.

*©auti«, ®abr., »on Saufanne, geb. 1823, J&ptm. f. 17. ©eyt. 1864.

*»on©ur?, D«car, »on unb tn ©olotfeum, geb. 1838, Äaoatkric
feanptmamt feit 24w £>e}. 1864.

*) Sie mit • Segneten finb neu in ben eibg. Sta6 aufgenommen

toovbett.
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tung hat sich in Folge dessen darauf gerichtet, die

Jntclligcnz der Führer des Offizterkorps zu heben

und in der Erziehung, mag dicse früh oder spät

begonnen werden, den Keim hervorragender soldatischer,
militärischer Eigenschaften zu legen.

Die Mittel boten sich in Errichtung von Militär-
Bildungs- und Erziehungs-Anstalten und in dem

Geist der Offizterkorps, welche den Ankömmling wie

in einc Familie aufnahmen; je mehr dafür gethan,
dcsto mehr wird sich die Intelligenz und militärische
Brauchbarkeit gipfeln, während der Mangel an
militärischen Erziehungs-Anstalten dcn Maßstab an die

Brauchbarkeit einer Armce deutlich legt und in der

Wirklichkeit traurtge Resultate herbeiführt;
selbstredend werden sich, abgefchen von der Zahl folcher
Aiistaltcn, nach der Tüchtigkeit der einzelnen Institute
Nüancirungen herausstellen, die wie Alles dem Wechsel

unterworfcn.
Ein Gleiches läßt sich von technischen Anstalten

sagen, welche, während die Militär-Bildungs-Anstalten
das Geistige erzeugen, das Physische, die Materie,

produziren.
Spczicll von der französifchcn Armee redend, kann

man sich nicht verhehlen, daß dieselbe, mögen ihre

Einrichtungen auch von den preußischen abweichen,
den Vergleich nicht zu scheucn hat.

Das einzige, allerdings ein Hauptmoment, das mir
in der Organisation der Mtlitär-Bildungs-Anstalten
mangelhaft erscheint, ist das Vorhandensein nur einer

einzigen Vorbereitungs-Anstalt, wie I», neeKe, wo
die Jugend Frankreichs erzogcN wird; diese Anstalt
hat höchstens 500 Zöglinge; diese Zahl korrespondirt
nicht mit der, welche unser Kadettenkorps augenblicklich

bietet und die außerdem im nächsten Jahre
beträchtlich anwachsen wird.

Man fühlt dieß in Frankreich, daß hier ein Uebelstand,

Hilft aber nicht ab. Ein begabter französischer

Schriftsteller, felbst Zögling der Militärschulen, sagt:
„On veut au ossoin un million à'Koininss sous les

armes; noirs terre fertile les étonnera; rirais les

(Meiers pour les eommanàer, ire isut-il pas prö-
parer à l'avaries et les instruire àans uns ögale

proportion, I^s taut-il pas constituer cies eaclres

soliàes, numériquement et en qualité, pouvant reee-
voir former et envover sueoessivernsnt aux armées,
les masses clont l'appel serait necessaire?

Ln Kranes, àisons-Ie avee isrmste et oourage,
la pepiniere soignes et surveiiiös àepuis la pre-
misrs pousse àu reMon jusqu'à l'Keurs às la plan-'
tation àôtrnitive manque totalement au point às vus
militaire.

Lien rarement, les eanàiàatures pour les eeoles

spéciales sont àôeiàsss par la vocation; l'aptituàs

pour ls métier n'est pas un motif à'aàtnission, s'il

en est un pour la sortis.
I^'Ltat ne vonnatt ses élus que sous le rapport

svientiöqus et ses öleves eux-mêmes ne savent pss
si en èôàant aux âesirs àe leurs familles, ou a la

nöeessits, ou à, un osprioe, ils pourront se plier
longtemps aux exigsnees à'un metier ou s'evartsnt

vdàinairement toutes les Houissaoees àu sièole.

De là oes kröccuentes àemissions, qu'on n'oserait

ekitirer às là souvent ses regrets et oes àôgouts qui
àisparaissent momentanément en temps àe guerre,
mais pèsent après si louràement sur le eoeur àu

^euve «kkeier penàavt les loisirs si inoeeupös àe la
garnison.

I^'uniqus remsàs, e'est la voestion «ultivös par
uns longue st intelligents préparation.

LK, ils ns l'ont que trop bien eompris et mis à

exeeution eux qui, àemain peut-ötrs, seront nos
aràents aàversaires!

I^e prvtanss imperials est insulksant puisqu'annu-
ellement il ne peut fournir qu'un àixieme environ
àu eontingent àe l'öeole àe Laint-Ovr.

'Anknüpfend an eine Bemerkung von Emile
Chevalet, der die nistoire politique militaire às la?rUsss
bis 1867 geschrieben, kann der Passus nicht Mißverstanden

werden und kein anderer Staat als der preußische

ist gemeint, den Monsieur de Montzcy so

kennzeichnet.

Jn der französischen Armee würde eine Vermehrung
der Bildungs-Anstalten übel vermerkt werden, da die

Masse keine militär-wissenschaftliche Bildung genossen,

wenigstens kcincm Examen unterliegt, trotzdem aber
das Avancement beansprucht, auch sich innerhalb
gewisser Grenzen mchr dazu cignct, als dieß in Preußen
je der Fall fein dürfte.

Eidgenossenschaft.

Beförderungen und Neuwahlen von Offizieren in den

eidgenössischen Stab.*)
I. Generalstab.

1. Zu eidgcn. Obcrstcn:
Am Nhyn, Walther, von und in Luzern, Obcrstl. seit 1865.

Munzinger, Wilhelm, von Oltcn, in Solothurn, Obcrstl. seit 1365.

Glutz-Blotzheim, Const., von und in Solothurn, Oberstl. seid 1865.

Fonjallaz, CharlcS, von und in Cully, Obcrstl. scit 1365.

von Bürcn, Otto, von und in Bern, Obcrstl. seit 1385.

»on Greyerz, Adolf, von Bern, in Jntcrlakcn, Obcrstl. scit 1365.

2. Zu eidgcn. Obcrstlicutcuante» :

"Schrcimli, Karl, von „.inThun, gcb. 1331, Komm. s. 24 Nov. 1864.
"de Cocatrir, Joseph, von St. Moritz, in Sittcn, geb. 13.>2,

Kommandant scit 28. Nov. 1867.
Lambclcr, L. Const., von VcrrisreS, in Neuenbürg, Stbsm. s.1364.

Bonnard, Emil, von Cossonay, in Lausanne, StabSm. scit 1864.
de Charrière, Godcfroi, von Cossonay, in Lansannc, SlbSm. s. 1364.

3. Zu cidgen. Stabsmajoren:
Pictct dc Nochcmont, Aug. Ncn6, von u. in Gcnf, StbShptm. s. 1864.

RuSca, Fclir, »on und in Locarno, Stabshptm. scit 1864.

Rapin, Victor, von CorcelleS, in-Marnand, Stabshptm. seit 1864.

Noth, Arnold, von Tcnfcn, in Bern, Stabshptm. scit 1364.

Hartmann, Adolf, von und in Freiburg, Stabshptm. seit 1364.

Monod, Eduard, »on MorgcS, in Echichens, Stabshptm. scit 1864.
dc Montmollin, Jean, von und in Neuenbürg, Stabshptm. s. 1864.

Aviolat, Jules, FrSd,, von und in Aigle, Stabshptm. seit 1364.
de Loriol, Aug., »on Lausanne, in Prcgny.'Stabshptm, seit 1364.

Burckhard, Adolf, »on und in Basel, Stabshptm. scit 1864.

Berguer, Fidele, »on und in Freiburg, Stabshptm. seit 1864.

Gabioud, Etienne, von Sembranchcr, in Sittcn, Stabshptm. s. 1864.

Müller, Christian, von Rapperschwyl, in Thun, Stabshptm. f. 1867.

"Chausson, Emile, von Villeneuve, geb. 1834, Hauptm. seit 1859.

"Caviezel, Karl, von Chur, geb. 1836, Guidenhptm. s. 5.Jan. 1864.

"Gaulis, Gabr., »on Lausanne, geb. 182Z, Hptm. s. 17. Sept. 1364.

"vowSury, OScar, von und in Solothurn, geb. 1838, Kavallerie«

Hauptmann seit 24. Dez. 1864.

")'Die mit » Bezeichneten sind neu in de» eidg. Stab aufgenommen,

worden.


	

